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      Blume auf dem Cover:
Tropaeolum majus. Gelb.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Versprechen der Verwirklichung im Mental
Das Mental muss still werden, damit das supramentale Bewusstsein seinen Platz einnehmen kann.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.“ – Die Mutter


      * * *
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      Sind wir über Kenntnisse hinaus, dann haben wir Wissen. Vernunft war das Mittel; Vernunft ist die Schranke.


      – Sri Aurobindo


      * * *

    

  

  
    
      


      I. TEIL

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Das Ziel und der Weg


      Worte Sri Aurobindos


      In diesem Yoga wird erwartet, dass man über jede mentale idealistische Weiterentwicklung hinausgeht. Ideen und Ideale gehören zum Mental und sind nur Halbwahrheiten; auch ist das Mental sehr häufig nur damit zufrieden, ein Ideal und das Vergnügen des Idealisierens zu haben, während das Leben immer dasselbe bleibt, untransformiert oder nur ein wenig verwandelt, und das auch nur scheinbar. Der spirituelle Sucher wendet sich nicht für das bloße Idealisieren vom Streben nach Vervollkommnung ab. Nicht das Idealisieren, sondern das Verwirklichen der Göttlichen Wahrheit ist immer sein Ziel – entweder im Jenseits oder auch im Leben, – und im letzteren Fall ist es notwendig, das Mental und das Leben zu transformieren, was nicht ohne die Hingabe an das Wirken der Göttlichen Kraft, der Mutter, geschehen kann.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Was ist das Mental


      Das Mental – Seine Fähigkeit und seine Grenzen


      Worte Sri Aurobindos


      Das Mental ist im Wesentlichen ein Bewusstsein, welches ausmisst, begrenzt, aus dem unteilbaren Ganzen Dinge herausschneidet und sie dann wie ein separates Ganzes behandelt. Sogar bei den Dingen, die nur als eindeutige Bruchteile existieren, verfestigt das Mental diese Fiktion seiner gewöhnlichen Vorgehensweise: dass sie Dinge sind, mit denen es separat und nicht als mit bloßen Aspekten eines Ganzen umgehen kann. Denn sogar, wenn es weiß, dass sie nicht eigenständig sind, muss es so mit ihnen umgehen, als könnten sie allein für sich stehen. Sonst könnte es sie nicht in seine eigene charakteristische Aktivität einbeziehen. Es ist dieses essentielle Merkmal des Mentals, welches das Handeln all seiner operativen Fähigkeiten konditioniert, seien es Begriffsvermögen, Wahrnehmung, Empfinden oder die Vorgänge des kreativen Denkens. Es begreift, nimmt wahr, empfindet Dinge so, als seien sie rigide aus ihrem Hintergrund oder einer Masse herausgeschnitten worden, und verwendet sie wie unveränderliche Einheiten des Materials, das ihm zum weiteren Erschaffen oder Besitz gegeben ist. All sein Handeln und Genießen hat nun mit Ganzheiten zu tun, die Teile eines größeren Ganzen bilden, und diese untergeordneten Ganzheiten sind wiederum in Teile aufgespalten, die ebenfalls wieder als Ganzheiten für die Zwecke, denen sie dienen, behandelt werden. Das Mental mag trennen, vervielfältigen, hinzufügen und wegnehmen können, aber es kann die Grenzen dieser Mathematik nicht überwinden. Wenn es darüber hinausgeht und versucht sich ein wirkliches Ganzes vorzustellen, verliert es sich in einem fremden Element. Es fällt von seinem eigenen festen Boden in ein Meer des nicht Greifbaren, in die Abgründe des Unendlichen, wo es weder wahrnehmen, begreifen, empfinden, noch etwas erschaffen oder genießen kann. Denn wenn der mentale Geist das Unendliche manchmal wahrzunehmen, zu erkennen, zu spüren oder besitzend zu genießen scheint, ist dies nur ein Schein und Teilbild des Unendlichen. Was er so vage besitzt, ist einfach eine gestaltlose Unermesslichkeit und nicht das wahre raumlose Unendliche. In dem Augenblick, in dem er mit ihm umgehen und es besitzen möchte, kommt sofort die untrennbar damit verbundene Tendenz der Abgrenzung auf, und das Mental sieht sich wieder mit Bildern, Formen und Worten umgehen. Das Mental kann das Unendliche nicht besitzen, es kann es nur erdulden oder von ihm erfasst sein. Es kann nur selig hilflos unter dem leuchtenden Schatten der Wirklichkeit liegen, der von Seinsebenen außerhalb seiner Reichweite auf ihn hinabgeworfen wird. Das Besitzen des Unendlichen kann nur durch einen Aufstieg zu solchen supramentalen Ebenen und seine Erkenntnis nur durch eine ruhige Unterwerfung des Mentals unter die herabkommenden Botschaften der Wahrheitsbewussten Wirklichkeit erfolgen.


      Diese fundamentale Fähigkeit und die essentielle Begrenzung, die es begleitet, sind die Wahrheit des Mentals und legen seine wirkliche Natur und sein Handeln, svabhava und svadharma, fest. Hier ist das Zeichen des göttlichen Gebots, die ihm in der vollständigen Instrumentierung der höchsten Maya seine Aufgabe zuweist, – die Aufgabe, die durch ihr Hervorgehen aus dem ewigen Selbstverständnis des Selbst-Seienden bestimmt ist. Die Aufgabe besteht darin, das Unendliche immer in Begriffe des Endlichen zu übersetzen, abzumessen, zu begrenzen, zu demontieren. Tatsächlich tut es dies in unserem Bewusstsein und schließt dabei alles wahre Spüren des Unendlichen aus. Deshalb ist das Mental der Spross der großen Unwissenheit.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Was ist das Denken


      Worte Sri Aurobindos


      Alle unsere Gedanken, unser Wollen, Fühlen und unsere Sinneseindrücke tragen in sich oder in ihren Wurzeln ein Element der Wahrheit, welches sie hervorruft und unterstützt; sie können in ihren Gegebenheiten aber verdreht oder falsch sein. Alle haben im Hintergrund eine größere, nicht erfasste Wahrheit, welche sie, wenn sie sie begreifen könnten, bald geeint, harmonisch und wenigstens relativ vollkommen machen würde. Im Augenblick ist diese Wahrheit, soweit überhaupt vorhanden, in ihrem Umfang gemindert, zu einer niedrigeren Bewegung degradiert, durch Zerstückelung geteilt und verfälscht, durch Unvollständigkeit beeinträchtigt und durch Verdrehung entstellt.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Ruhiger mentaler Geist – Die Grundlage der Sadhana


      Worte Sri Aurobindos


      Das erste, was man in der Sadhana tun muss, ist, einen stabilen Frieden und Stille im Mental zu erreichen. Sonst hast du vielleicht Erfahrungen, aber nichts wird von Dauer sein. Es ist im ruhigen mentalen Geist, in dem man das wahre Bewusstsein ausbilden kann.


      Ein ruhiger mentaler Geist bedeutet nicht, dass es überhaupt keine Gedanken oder mentalen Regungen gibt, sondern dass diese sich auf der Oberfläche abspielen und du dein inneres Wesen als von ihnen getrennt empfindest – beobachtend, aber nicht mitgerissen, fähig, sie anzuschauen, zu beurteilen und alles auszumustern, was zurückgewiesen werden muss, und zu akzeptieren und dich an das zu halten, was wahres Bewusstsein und echte Erfahrung ist.


      Passivität des Mentals ist gut, aber gib Acht, dass du nur der Wahrheit und der Berührung durch die Göttlichen Shakti gegenüber passiv bist. Wenn du den Suggestionen und Einflüssen der niederen Natur gegenüber passiv bist, wird es dir nicht möglich sein, Fortschritte zu machen, oder du setzt dich den feindlichen Kräften aus, die dich weit vom wahren Pfad des Yoga wegführen können.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Wie man Stille praktiziert


      Worte der Mutter


      Wie kann man die Diskussionen im Mental stoppen?


      Die erste Voraussetzung ist, so wenig wie möglich zu reden.


      Die zweite ist, nur an das zu denken, was du gerade im Augenblick tust, und nicht an das, was du tun musst oder was du vorher getan hast.


      Bedauere niemals das Vergangene oder stelle dir vor, was sein wird.


      Dämme so gründlich, wie du kannst, Pessimismus in deinen Gedanken ein und werde willentlich ein Optimist.


      *


      ............

    

  

  
    
      


      II. TEIL

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Die vier Hilfen bei der Sadhana


      1. Shastra – 
Die Kenntnis der Wahrheiten, Prinzipien, Kräfte und Prozesse, 
die die Verwirklichung leiten.


      Worte Sri Aurobindos


      Das höchste Shastra des integralen Yoga ist der im Herzen jedes denkenden und lebendigen Wesens verborgene ewige Veda. Der Lotus des ewigen Wissens und der ewigen Vollkommenheit ist eine geschlossene und zusammengefaltete Knospe in uns. Sie öffnet sich schnell oder allmählich, Blütenblatt für Blütenblatt, durch aufeinanderfolgende Verwirklichungen, wenn das Mental des Menschen beginnt, sich dem Ewigen zuzuwenden, wenn sein Herz, nicht länger durch das Haften an vergänglichen Erscheinungen zusammengedrückt und beengt, zum Unendlichen hingezogen ist – in welchem Grad auch immer. Das ganze Leben, alles Denken, alles Aktivieren der Fähigkeiten, alle passiven oder aktiven Erfahrungen werden von jetzt an zu vielen Erschütterungen, die die Hüllen der Seele auflösen und die Hindernisse auf dem Weg zum unvermeidlichen Blühen beseitigen. Derjenige, der das Unendliche gewählt hat, wurde vom Unendlichen auserwählt. Er wurde vom Göttlichen berührt, ohne dies gibt es kein Erwachen und keine Öffnung des spirituellen Geistes; aber ist dies einmal geschehen, ist die Verwirklichung sicher, – ob in einem menschlichen Leben schnell errungen oder durch viele Stadien der Seins-Zyklen im manifestierten Universum geduldig verfolgt.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Über das Lesen von Büchern


      Worte Sri Aurobindos


      Es (Lesen) bringt einen nicht in einem wirklichen Sinn voran – es führt einen vom mehr physischen zum mentaleren Teil des äußeren Bewusstseins.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Gute Bücher zu lesen kann im frühen mentalen Stadium hilfreich sein, – sie bereiten das Mental vor, bringen es in die richtige Atmosphäre, können einem sogar, wenn man sehr sensibel ist, einige flüchtige Blicke auf die Verwirklichung auf der mentalen Ebene bringen. – Danach verringert sich der Nutzen, – du musst jedes Wissen und jede Erfahrung in dir selbst finden.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Spontane und mentalisierte Erfahrungen


      Worte der Mutter


      Wie kann man diese Yogashakti wecken?


      Es hängt von Folgendem ab: wenn man denkt, dass dies das Allerwichtigste in eurem Leben ist. Das ist alles.


      Einige Leute setzen sich hin und meditieren, konzentrieren sich auf die Basis der Wirbelsäule und wollen sie unbedingt erwecken, aber das reicht nicht. Wenn es wirklich das Wichtigste in eurem Leben ist, wenn alles Übrige seinen Geschmack, seine Wichtigkeit verloren zu haben scheint und kein Interesse mehr weckt, wenn man spürt, dass man hierfür geboren wurde, dass man hierfür auf der Erde ist, und dass es die einzige Sache ist, die wirklich zählt, dann genügt es.


      Man kann sich auf die verschiedenen Zentren konzentrieren; aber manchmal konzentriert man sich so lange und mit so viel Mühe und hat trotzdem keinen Erfolg. Und dann, eines Tages erschüttert dich etwas, du fühlst, dass du den Boden verlierst, du musst dich an etwas festhalten. Dann hältst du dich innerlich an der Vorstellung des Eins-Seins mit dem Göttlichen fest, der Vorstellung der göttlichen Gegenwart, der Vorstellung der Transformation deines Bewusstseins. Und du strebst danach, du willst es, du versuchst deine Gefühle, Regungen und Impulse um es herum zu organisieren. Und es kommt.


      Einige Leute haben alle möglichen Methoden empfohlen; vielleicht waren es in ihrem Fall erfolgreiche Methoden, aber um die Wahrheit zu sagen, man muss seine eigenen Methode finden. Erfolg tritt erst ein, wenn man das getan hat, von dem man weiß, wie es getan werden muss, nicht vorher.


      ............

    

  

  
    
      


      III. TEIL

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Übergang zu einem höheren Prinzip


      Worte Sri Aurobindos


      Seine Schwierigkeit und Möglichkeit


      Die Aufgabe [des Menschen] ist viel komplexer und schwieriger, weil er ein sich entwickelndes Wesen ist. Durch die Evolution der Natur, an der er Teil hat, wurde er mit einer untergeordneten Erkenntnisart ausgestattet, und diese geringere, diese mentale Wissensmacht bildet durch ihre andauernde gewohnte Tätigkeit ein Hindernis für eine neue Formierung, die größer ist als ihre Natur. Eine begrenzte mentale Fähigkeit, die einen begrenzten Sinnen-Mental erhellt, und die Fähigkeit zu einer – nicht immer gut angewendeten – Ausdehnung ihrer selbst durch Gebrauch des Verstandes, sind die Kräfte, durch die er sich zur Zeit von allen anderen irdischen Kreaturen unterscheidet. Dieser Sinnen-Mental, diese Intelligenz, dieser Verstand, wie inadäquat auch immer, sind die Instrumente, in die er gelernt hat sein Vertrauen zu setzen. Er hat mit ihren Mitteln bestimmte Grundlagen geschaffen, an denen er nicht gerne rüttelt, und hat Grenzen markiert, außerhalb derer er alles als Verwirrung, Unsicherheit und gefährliches Abenteuer empfindet. Außerdem bedeutet dieser Übergang zu einem höheren Prinzip nicht nur eine schwierige Umwandlung der Gesamtheit seines mentalen Geistes, Verstandes und seiner Intelligenz, sondern in bestimmtem Sinne eine Umkehrung all ihrer Methoden. Die Seele, die sich über eine bestimmte kritische Linie des Wandels erhebt, sieht alle ihre früheren Handlungen als unwissendes Agieren von minderem Wert an und muss eine andere Art des Wirkens bewerkstelligen, welches einen anderen Ausgangspunkt hat und die Energie des Wesens auf ganz andere Weise in Gang setzt. Wenn ein Tier-Mental aufgerufen wäre, den sicheren Boden der Sinnesimpulse, des sinnlichen Verstehens und Instinktes bewusst für das Abenteuer einer vernunftbegabten Intelligenz zu verlassen, könnte es sich erschreckt und unwillig von dieser Mühe abwenden. Der menschliche Geist wäre hier aufgerufen, einen noch größeren Wandel vorzunehmen. Und obschon im Umfang seiner Möglichkeiten abenteuerlustig und seiner selbst bewusst, könnte er dies als nicht durchführbar ansehen und das Wagnis ablehnen. In der Tat ist der Wandel nur möglich, wenn es auf unserer gegenwärtigen Bewusstseinsstufe zuerst eine spirituelle Entwicklung gibt. Er kann nur gefahrlos vorgenommen werden, wenn der mentale Geist sich eines größeren Selbst im Innern bewusst geworden ist und, vom Unendlichen angezogen, auf die Gegenwart und Führung des Göttlichen und seiner Shakti vertraut.
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